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aus nöthigen lassen , damit er selbst Zeuge unserLustbar -

keiten sein möge . Ich weis nicht , was ihm die Anit -

schreiberinnen zu leide gethan haben , daß erste bey aller

Gelegenheit zu Gaste hat . Es ist doch wohl eine nieder¬

trächtige Schmeichelei ) vor die kostbaren Stadtjung¬

fern schuld daran . Ich denke immer , er hak sich ein bie¬

gen verliebt , daß er sich so sehr ihrer annimmt . Denn

sonst wüßte ich wahrlich keine Ursache anzugeben . Ich

habe jetzt gute Zeit zu schreiben . Ein altes Mensch ver¬

stehet mir die Haushaltung , und mein Mann ist auf '

der Amtstube . . . . Doch , ich höre den Rittmeister kom - ,

inen . Ich muß hier abbrechen . Mein ergebenster I

ComplimentanalleguteFreunde . Vivat das Land¬

leben . Ich bin einmal allezeit rc .

Das X. Capitel,
Von denen Lupplic - Nemoriul - und Bild

schreiben .

in ist eigentlich das erste Schreiben ,

welches wir an einen grossen Herrn ergehen

lassen , und darinne um eine Gnade ansuchen . -

Wenn nun daraufdie Resolution zu lange aussen bleu ^

bet ; So wird solche mit einem M -?Ko ^ L / - Gchreiben ,

uriAiret . Birrschreiben aber nennen wir nnr diejenir ,

gen , welche wir an unsers gleichen , oder nicht viel hör ^

here , ergehen lassen . Dieses ist der Unterscheid rubri - ^
echter z Sorten Schreiben , darinnen wir ;

i ) die Umstände anzeigen , welche uns bewogen , oder

genöthiget , ein unterthäniges Lup ^ Iicatchlewo -
riai -
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rial , oder ein Bittschreiben an einen grossen
Herrn oder Freund abgehen zu lassen ;

2) führen wir die Ursache an , warum wir die Gna¬
de , die wir uns auskitten , gewiß zu erhalten , uns
die Rechnung machen , da wir denn entweder un -
sereNothdurft , oder die Billigkeit , oder aber un¬
sere Tüchtigkeit , etwa ein Amt zu bekleiden , be -
scheidentlich vorstellig machen . Hauptsächlich
aber auf des grossen Herrn Gnade , Uebe und
Großmuth provociren , und alsdenn

z ) unsere Bitte in submissesten lerminis , und be¬
weglichen Ausdrückungen einlegen , hergegen

4) die erzeigende Gnade mit Dank zu erkennen
und wohl anzuwenden versprechen .

Wir müssen aber manchmal auch um Abwendung
einer Ungnade oder Strafe bitten . Sind wir nun
würklich strafbar : So müssen wir unser Unrecht er¬
kennen , bekennen , bereuen , u . umGnade stehen , nicht ,
daß wir sie würklich werth waren , und wohl verdienen
könnten ; sondern , weil der Herr gnädig , gütig und
großmüthig ist .

Gesetzt aber , wir wären unschuldig in Ungnade
gefallen ; So dürfen wir gleichwol mit unsererRecht -
fertigung des Wesens nicht zu viel machen ; sondern
ganz gelinde und bescheidentlich mit vieler Ehrfurcht
dem Herrn unsere Unschuld zu Gemüthe führen
suchen . Wie denn überhaupt hier der Lcilus ehrer¬
bietig und demüthig seyn muß .

Q 4 8uppll -
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8upx1icac um Beförderung , 1

an einen Herzog .

Durchlauchtigster Herzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

gleichwie Ew . Hochfürstl . Durchl . unterthä -
^ nigst rreueste Dienste zu leisten , jederzeit mein

innigster Wunsch gewesen ; Also eröffnet sich dermalen

eine gute Gelegenheit darzu , indem vorgestern der bis « >

herige Actuarius bey Dero Hochfürstl . Amte allhier , ^

mit Tode abgegangen .
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Nachdem nun , wie sicher zu vermuthen , dessen

Stelle durch ein anderes tüchtiges 8nbieiInmwieder -

um zu besehen resolvirer werden möchte ; und dann ich

nicht allein die suramit allem Fleiß erlernet , sondern

auch Gelegenheit , in der kraxi mich zu üben , und

dergestalt ein teutsches Concept entwerfen zu lernen ,

gefunden , also , daß mich mit GOtt ganz sicher ge¬

traue , die Stelle eines AmtS -Actuarii zu bekleiden :

Als gelanget an Eur . Hochfürstliche Durchl .

hierdurch mein unterthänigstes Bitten , höchst Die¬

selben wollen gnädigst geruhen , bey Wiedererseßung

dieser vacanten Stelle für allen andern auf meine We¬

nigkeit zu reflectiren , und dergestalt ein getreues

Landes - Kind , dessen Vater und Großvater zumal

eben in Jhro Diensten ihr ' ^ cben beschlossen , glücklich

zumachen .
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Ich werde in diesen meinem Amt Eur . Hoch ,
fürst ! . Durchl .hohes Interesse , abzulegender Pflicht
gemäß , treuest - und eifrigsten Fleisses zu befördern ,
mich bemühen , und für solche mir zu erzeigende Hoch -
fürstl . Gnade ersterben ,

Eure Hochfürstl . Durchl.

lVetterchal ,
den s . Äpr . 1747.

unterthänigjdgehorsanister

8uxxli '
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Lupplicat
an den König von Polen , um Erlaß .

Merdurchlauchtigster , Gwßmächtigster
König und Churfürst rc .

Mergnädigster Herr !

/ Nur . RLnigliche Majestät und Churfürst ! »
Durch ! , geruhen allergnädigst , Ihro in

allerunterthänigster vcvoüon hierdurch wehmü¬
thigst vortragen zu lassen , welchergestalt am ver¬
gangenen 2Z . ^ lsj . n . c . früh um z Uhr , durch GOt -
tes Verhängniß , vermuthlich von böser Hand , in
meiner Scheune Feuer angeleget worden , welches
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denn alsofort dergestalt überhandgenommen , und in

würendx Flamme gerathen , daß binnen weniger , als

Stundeir -Fnst . MclN ganzcsWohnhaus , nebst Scheu¬

ne , Zug - und Zucht - Viehställcn , wie auch allen Ge -

traidjg und HauSvorrarh , jämmerlich in einen 2lschcn -

haufenverwandeltwcrden , wie solches allgs das von

meiner ordentlichen GerichtSobrigkeit sub / V. beyge¬

fügte Attestat mit mehrern bezeuget .

Wann dann durch dieses Unglück ich , als ein vor¬

hin schon sehr armerMann , vollends ganz und gar ent -

mittelt worden , also , daß kaun : mich und die armeir

Meinigen mit Hunger und Kummer hinbringen , ge¬

schweige die Herrschaftlichen Onera plwüixen kann ;

sonderlich aber mir ganz und gar unmöglich fällt , die

Landpfennig - und ( ^ umeinder - - Steurcn terminlich

und monatlich , nach denen , vermöge viciunirtenblx -

traLiis lud Z . auf meinem Hause haftenden 8 gang¬

baren Schocken und 2 gr . z pf . einfachen Lonwibu -

rions - (chmnto , abzuenrrichten ;

Als gelanget an Eur . Böirigl Maj . und Chur¬

fürst ! . Durch ! , hiermit mein allcrunterthänigsieS , ja

fußfälligstes Bitten , allerhöchst Dieselben wollen

allergnädigst geruhen , mir armen vollends ganz und

gar ruinirlen Manne die , nach nur gedachte ,) , gang¬

baren Schock - und (chmtLmbei ' - sMgntu zu prallinen

habende Land - Pfennig - und sMatencher - Stenreir

aufsechs Jahr allermildest zu l-emütiren , und deßwe¬

gen an Dero AmtS - Sreuer - Einnahme zu X . aller¬

höchste Verordnung ertheilen zu lassen .
v >

Solche
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Solche Königliche Gnade und Landesvaterliche
Hulde , wie sie zu meiner Wiederholung und merk¬
lichen Aufhelf gereichet , also werde sie mit allerun -
terthänigsten Dank Zeit Lebens erkennen , und da¬
für ersterben .

Eur . Königl . Maj . und Churfürst ! .

Suchsdorf ,
deu s . ^ nn .

1747 .
allerunterthänigst -

gehorsamster
dl . iV .

Amts ^
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AmtSwegen wird auf Ansuchen dl . zu Suchs-
dorfhiermit attestiret , daß bey selbigen am 28 . May ,
2 . c . früh um z Uhr eine Feuersbrunst entstanden , wel¬
che alsofort überhand genommen , daß binnen weniger
als einer Stunden , sein ganzer Baucrhof , welcher
mit einem Wohnhaus , Scheune , Zug - und Zucht - '
Viehställen bebauet gewesen , in einen puren Aschen - ^
Haufen verwandelt worden . Out . ^ » Üicien - Amt Sel -
tenberg , den s . ) nn . 1747 .

Amtmann . !

^ XI ' irAci 1
Aus des Amts dll . Steur - Schockanschlage

6s Anno 1747 .
Volleßo .

12

tul» ric .

kol . 49 . b .

v . Haus , Hos u - Garten ,
^ 6 . r>srri ? , n . Meyers ,

nie ,
entrichtet auf jeden ein¬
fachen t^ uarembervon
besagten Hause -

gangb ' äecr .
cgä . tzugk .

Mpf -

— ! 4 -

- 2 . z .

Daß dieserLxtrsÄ mit dem OriZinal - Lutulirn überr
einstimmet , und das (^ngteinber - ^ nuntuin terminlich
so hoch ins Amt entrichtet wird , attestiret hiermit
Amt - - Stenec - Einnahme ^ . di . dens . ^ m . 1747 . !

Steuer - Einn .
Lux - 1
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8upxlicLt eines Bedienten ,
der in seines Fürsten Ungnade verfallen .

v . Schmotth . k . U - xgF . i6i .

Durchlauchtigster Herzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

' - v - j 2

zwar Eur . Hochfürstl . Durch ! , weltgeprie -
^ sene Gnade keinen armen Supplrcanten unge -
hörtzu lassen gewohntist ; Sotrirtdoch Dero nicht
minder kündbare Iustihliebe , und der gerechte Eifee
gegen alles ungerechte Wesen mir in den Weg , u . sehet
mich zwischen Furcht und Hoffnung , ob es so leicht sey ,
die verlohnte Gnade sobald wiederzufinden , als ein
so edlesKleinod leichtsinnig zu verwahrlosen . Gleich¬
wohl bricht die NothEisen ; vielleicht auch ein nicht ei¬
sernes Christ -Fürstliches Herz ! Wollte ich mit Ent¬
schuldigungen meine böse Sache schmücken ; so würde

^ der
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der zugleich beleidigte -grosse GOtt mir meine Schuld

bloß undpiudeckt vor Augen stellen , und seine Heilig¬

keit inpnn Eur . Hochfürst ! . Durch ! . eingeprägten

Bilde nichtqutheiligen lasten . Allein , gleichwie der

allerheiligsie GOtt nicht nur heilig u . gerecht , sondern

auch eben ( » vollkommen gnädig und barmherzig ist ;

also auch sei ^ Bild in . denen , die er zu seines Reichs

Amtleut ^ riverordnet , und sie Götter sind Kinder des

Allerhöchsten zu nennen gewürdiget hat . Eur . Hoch -

fürst ! . Durch ! , wollen demnach Gnade vor Recht ge¬

hen lassen . Und diese ist es , die ich fußfällig suche , an¬

bey zuversichtlich hoffe , und , nach derselben erfreulich¬

sten Erlangung , dem ernsten Vorsah , mit unvergeßli¬

cher Treue , Dankund Ruhm begierigst nachzusehen ,

Zeit Lebens unermüdet seyn und bleiben werde

Eur . Hochfürstl . Durchl.

Out . Lc . rc . rc .
x . x .

Der -
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Dergleichen
einesDelinquenten , wie solches auchHerrSchmotther

k . H . r 60 , anführet .

Allerdurchlauchrigster , Großmächtigster
König und Churfürst rc .

Allergnädigster Herr !
Mey Eur . Bönigl . Maj Gott geheiligten Per »

sonssuche ich zum Feuer verurtheilter Jnquisir
mit blutigen Thränen fußfälligst einen gelindern Tod .
Mein Verbrechen ist , daß ich isO . Stück 8x>ccw ^-
Thaler von allerhandSortcn in geringhaltigenWerth
gegossen , und zum Theil verwechselt , zuM Theil aber
annoch unauSgegeben bey mir finden lassen . Ich Ha¬
beaus Armuth delinquiret , nicht gründlich wissende ,
was SchrotundKorn , oder der innerliche eigentliche
Werth seyn müsse . Kein göttlich Recht , sondern
Menschliche Satzungen , die ich doch auch für gerecht
ehre , verdammen mich zum Tode . Ich will sterben ;
allein die Ewigkeit hanget an dem Ende des zeitlichen
Hebens ! Wie kan ich zu GOtt beten , wenn die Feuers -
glmh dem geängsteten Körper nur ein jämmerlich Ach
und Weh auspresset ? Wer kan in der wütendenFeuer -
stamme meiner nothleidendcn Seele den leztcn Trost
zurufen ? Ohne Gebet und Trost sterben , ist der Weg
zur Verzweifelung . Allerdurchlauchrigster Gros -
-mächtigster Bönig ! ich suche nur meine armeSeele ,
dieChristus so schmerzlich erlöset , der Verzweiflung zu
entziehen . Ich bitte ütuChristiBarmherzigkeit willen ,
statt des Feuers mit demSchwerd vonckeben zumTode
mich bringen zu laffen -DieJustiz erlanget auch also die

^ R völlige
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völlige LstisüiÄion , und mein gewaltsamer Tod hin¬

terläßt ein Exempel gestrafter Missethat . O barmher¬

ziger Heyland ! regiere das Herz deines Gesalbten zu

Gottgefälliger Barmherzigkeit ! undin derHoffnung

bete ich in meiner albereit angehenden Todeöangstüm

allergnädigste Erhörung zu Gott ,

Eur . Königl . Maj . und Churfürst ! .
Durchlaucht . .

täglich sterbender und für Dsro langes

Leben zu GOir beteudsx . ,
Oatum öcc . X .

Hochgebohrner Reichsgraf,
Gnädigster Graf und Herr !

K ^ ur . Hoch - Reichsgräfl . Excellenz ist sonder
^ Zweifel bereits einberichtet worden / . daß Dero

Amtfchreiber zu dl . den Weg allesFleisches gegangen -;

und dahero dessen Stelle durch ein ander SubjeAuw zu

ersetzen seyn wird . -

Nun wollte ich wohl gern um diesen Dienst anhal¬

ten ; ich hoffe auch darzu nicht ungeschickt zu seyn :

Nachdem aber Eur . Hoch - Reichsgrast . Excellenz

schon ehedem declariret , wie Sie niemand einen

Dienst geben wollten , der Sie darum bäte : So bitte

nur Dieselben hiermit unrerthänig , mir gnädig zu be¬

fehlen , wie ich mich verhalten soll , diesen Dienstzüer¬

langen ? Dafür ich dankbarlichst ersterbe

Eur . Hoch -Reichsgräfl . Excellenz '
Ost . Lc . ui

Bitt -
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Bittschreiben eines Königl . 8eLretarü
. an Ihre Maj . den König in Poien .

durchs ganze Jahr mit Ziffern plagen muß , ich rechne

Tag und Nacht , und quäle mich mir Brüchen , dschiff

vom Monat kaum die Helste nur verstrichen , so ist der

vierteTheil vom Hundert schon verzehrt , da doch so

Fraüals ' Magd fast täglichGeldNgehrt . Wo nehm ich

solchssh 'er ? Jch ' fürchtemich , zuborgeNstndessensollich

doch das ganzeHausversotgen . Ich -theile , wie ich will -

z 22 Thälerein , so will meinTrackeMeNt doch '

nicht zulänglich seyn : Für 40 Thaler Holz , 42 thl .
damit ich nicht erfriere , zweyThaler wöchentr -

lichzu Cofent , Wein und Bier ^ für Butter , 124 thl .

Fleffch undBrod , für Grüße , Salz undLicht

seßiä ) 4Gulden an , sie reichen öfters nicht . igHthl »

EinThaler monathlich nur anGesindelohne ; 12 thl .

auf6c >ThalerZinß , damit ich sicherivshne ; 62thl .

für Cnaster , Spaniel , für Zucker und Miee -

dou , Peruquen , Wäscherlohn , fürHemb -

den , Strümpfund Schuh . Vier Thaler dem zz thl .

Barbier ; wo aber bleibt der Schneider ? Ich 4 xhl .

rechne monathlich 2 Thaler nur auf Kleider . 24 rhl .

Doch , leider , dieses macht 402 Thaler aus , n

roßmächtigster Monarch

Dein 8 ecrcwriux , der sich

und dennoch hab ich noch nicht alles in dem s
Oi 2 Haus .
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Haus . Was kostet nicht die Frau ? Was kostet Band
und Spitzen ? Was Adrianen , Schmuck , Pantoffeln ,
Hauben , Mühen ? Was kost der Domino mit Spitzen
ausgezieret ? Wenn man sie Winterszeit in die Redute
führet . Und wenn man Sommerszeit in Stamkens
Garten fährt , so seynd sechs Grosches bald im Kuchen
nur verzehrt . Wie ofte muß man nicht hier zu Ge¬
vattern stehn , bisweilen r . z mal , eh 14 Tag hingehn .
Und , läßt man oftermals den eignen Zuwachs tau¬
fen , so muß man alsobald mit Geld zurKirchen lau¬
fen . Was kost das Kinderzeng ? Was kost der Arm ^
menlohn ? Stirbt aber etwan gar der kleine liebe
Sohn , so wird man nimmermehr das Kind umsonst !
begraben , warum ? Die Kirche muß zuvor dar !
Ihre haben . Kurz , alles kostet Geld ; und ehe ich « ^
gedacht , ist mir schon wiederum die Casse leer ge - I
macht . Wie können nun aufs Jahr zoo Thaler 1
reichen ? Drum , grosser Bönig , laß Dich meine
Notherweichen , seh 100 Thaler zu ! Denn , krieg
ich nur ein Blat , das Deine Gnaden -Hand selbst ,
unterzeichnet hat , so ist mein Wunsch erhört . Ich
sterb in tiefsten Danke , mein Bönig , Fürst und ,
Herr !

Dein

Dar . Scc .
pflichtverbundener

N . N .

8ux -



-t - L

M

Rlds

!ljtö
l« k
A

Birrschreiben . 261
8 uxx 11 e eines armen Ltlläiol »

1722 .

an

Jhro Kön . Maj . in Polen rc .
AV ^ ein Bönig Fürst und Herr '. hier fleht zu Dei -

nen Füssen die Angst der Dürftigkeit Dich um
Erbarmung an . Ach ! laß Dein Herze nicht vor meiner
Noth verschließen , weil mir doch ausser Dir sonst nie¬
mand helfen kan . Es trieb mich die Natur , die Rechte
zu studiren , in Rechten wollt ich auch was rechtes gerne
thun ; doch Armuth hindert mich , den Vorsah zu voll¬
führen , und heißet meinen Fleiß in bester Hitze ruhn .
Mir mußte aufder Welt , ach ! allzufrüh erblassen , der
mich als Kind geliebt , und hat zum Erbtheil mir zwar
wohl den lieben GOtt , jedoch kein Brod verlassen ,
drum stößt mir auf der Welt so viel Betrübniß für .
Doch , mildester August , Du bist darzu gebohren , daß
Du für leidende ein Schuß und Heylandbist , kein
Seufzer geht bey Dir vergebens und verlohren , die¬
weil es bey Dir so , als wie im Himmel ist . Drum
hör auch , Großer Fürst , mein unterthanigst Klagen ,
erhöre meinen Wunsch , der nur darauf besteht : daß
michderHunger nicht ausLeipzig darfverjagen . sogieb
mir freyen Tisch in der Communität . Der HErr
gedenke das , und schreibe . Großer Bönig , Dein
Wohlthun in das Buch des Segens ewig ein . Ver¬
gelten kan ichs nicht , ich bin darzu zu wenig . Doch
wird der Lohn bey GOtt um so viel grösser seyn .
GOtt nehm ein HalbesTheil von allen meinen Jah -

R z rcn ,
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ren , die mir sonst die Natur zum Leben rrkgedacht

und lasse selbe Dir , meinRöm ' g ! wiederfahren ^

daß einst Dein 'Alter sich der Jugend ähnlich macht .

Ja , jeden Tropfen Blut , die in den Adern quillen ,

geb ich , wenn Du befiehlst , zu Deinem Dienste hin ,

damit ich in mir nur sau di ^ Begierde stillen , müder

ich bis ins Grab Air zu gehorchen bin ,

Dieser 8nxplicgnt kömmt noch einmal ein , als erden

Tisch in derComunität nicht ganz frey bekomm kön¬

nen , woraufer nicht allein einen völligen Freytisch ,

sondern auch ein §tix >snchuin erhalten Habensoll .

ein Rönig schaue hier ein brennend Opfer

liegen , mein Herze hab ich Dir znr Andacht

eingewcyhr , schau , wie die Funken sich vor Deinem

Throne schmiegen , als eine wahre Frucht von meiner

Dankbarkeit . Du hast , mein Varer ! mirzu essen

satt gegeben , GOtt gebe Dir das Brod des Lebens

( Segens ) ewiglich ; er sättige Dein Herz , mein Fürst !

mit langem Leben ; der HErr gebiete stets den Segen

über Dich ! Mir war Dein Gnadenbriefwie lauter

Sonnenstrahlen , doch die verwandeln sich in schwaches

Mondönlicht , denn ich muß vor den Tisch sechs Gro¬

schen doch bezahlen , weil ganz frey ohne Geld der Tisch

Ew . Königl » Majeff.

Leipzig , 6 .

allerunterthänigster

sich
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sich findet nicht . Zwar muß ich Deine Huld hierbey
noch höchlich preisen ; jedoch ich armerMensch , wo hab
ich so viel Geld ? Drum laß noch eineGnad hierzu mir
noch erweisen , und thue , grosser Fürst , an mir , was
Dir gefällt . Kein Vater schuht mich mehr ; nun seh
ich , daß aufErden ein jeder gegen mich Stiefvätern
ähnlich ist . GOtt lasse Dich an mir zum rechten
Vaterwerden , dieweilDu ohnedem meinLandesvater
bist . Laß mich noch jeht Dein Herz , mein Bönig !
soffen wissen , ( ein beygelegtes weist * , an wm es wird
gewcndt . ) Laß ein 86pen6ium mich armes Kind ge -
messen , daß man sonst insgemein vom procuriren
nennt . O ! laß zu meinem Wunsch Dein gnädigst
iiat setzen , und stosse nicht mein Ach ! von Deinem
Throne hin . Bin ich gleich dessen nicht , mein Vater ,
werth zu schätzen , so glaube , daß ichs doch recht hoch
bedürftig bin . „ Wird einst der grosse Tag durch Luft
„ und Wolken brechen , so zeig ich Dich gewiß mit mei »
„ nem Finger an , und will mit Freudigkeit zu meinem
„ Schöpfersprechen : HErr , hier , mein Bönig hat
„ mir soviel Guts gethan . , , Kein Zweifel steht mir
auf . Du wirst mich wohl erhören , Du schleust mich
noch einmal in Dein Erbarmen ein . Dein Wohl -
thun will ich stets mit Dankbarkeit verehren , und
nach dem Tode noch in meiner Asche seyn .

') Es waren lellimomL .

Eur . Königl . Majeft.

Leipzig , 6 . alkerunterthänigster

R 4 Bitt ?
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Bittschreiben
an einen Freund um ein Anlehn .

^ nro « e /re -- E /' /

bin eben wegen nöthiger Ausgaben ein Anlehn
von 10 . thlr . zu suchen gcmüßiget . Weil mir

nun bekannt , daß Dieselben immer bey Gelde sind ,
und hiernächst die wahre Freundschaft , welcher Sie
mich bisher gemessen lassen , gewiß hoffen heißt , Sie
werden sich meiner annehmen ; So ersuche Diesel¬
ben hiermit ergeben ^ , mich mit is . thlr . , womög¬
lich , an Franzgolde , zu secundiren . Ich remittire
solche aufnächste Ostermesse mit Dank , und beharre

Angsttahl , Votre tres üäele 8crviteur .
den 20 . Mark . 1747 . d«.

Antwort .

Demselben präsentire hierbey die verlangten 10 .
^ thlr . an Franzgolde . Und wie mir allezeit
ein Vergnügen mache , mich gefällig zu erzeigen ; Al¬
so bin aufrichtig

Sein
Reichemhal , Diener

den 21 . Mark . 1747 . dl.

Bitt -
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Bittschreiben
eines Pachters , an Jhro Königl . Maj . in Polen ,

^ nAuüi II .

(Zausend guter lieber König , höre doch nur ein klein
^ wenig , wie Du andern auch gethan , Deines
KnechtssVortrag an .Ja , Du hörstmich ohncZweifcl ,
denn ich bin ein armer Teufel . Du hast anviel raufend
Leuten , in den höchstbeglückten Zeiten , da Du Herr
und Bönig heißt , Gnade , Hüls und Schutz gcleist ;
drum will ich die Tröstung fassen , Du wirst mich nicht
hülfioß lassen . Jeho lauf ich auf dem lande , baldin
Kothe , bald in Sande , aufdemFelde her und hin , weil
ich nochVerwalter bin , und bin bey demWirthschafts »
Orden , steif auf meinen Knochen worden ; darum bitt ^
ich , laß mein Flehen Dir zu Herz und Ohren gehen : (
Räume mir einDienstgen ein , daß ich kan einSchreiber ^
seyn , denn ich wolle gern beym Schreiben , bis ich ster¬
ben werde bleiben . Nun , ich will der Hoffnung le¬
ben , Du wirst mir ein Aemtgcn geben , daß ich bey der
Schreiberey lebenslang versorget sey . Das äst eins ;
nun will ichs wagen . Dir noch etwas vorzutragen :
Wirfvon Deinem hohen Throne hundertThalcr mei¬
nem Sohne , Landes -Varer , gnädigst hin , weil ich
gänzlich willens bin , wenn man wird 8nrrexit singen ,
ihn nach Wütenberg zu bringen ; gleichwol ist das Un -
gelücke , kein b? sr^ ur in meiner Ficke, drum ist meine
Zuversicht dißfalls bloß aufDich zeucht ; denn , mein
Bönig , diese Gnade ist für Dich ein kleiner Schade .
Wenn mein Sohn für Deine Gaben wird was rechts
gelernet haben , alsdenn soll er Dir allein Lebenslang

R s gewid -
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gewidmet seyn . baHihnnnitdech Aechte rathen , oder
mach ihn zum Soldaten . Das sind nun die beyden
Sachen , die mrr tausend Sorgen machen . Grosser
Röntg , sehe Du dicserwegen mich in Ruh ; Du Mi¬
ne kaust die Plagen mir aus meinem Herzen jagen .
Selbst derHimmel wirYDir geben für dasWohlthun
langes beben ; auch ich und mein armer Sohn wün¬
schen , daß Dein Rönigs - Thron möge fest und
herrlich stehen , bis die Welt wird untergehen .
Nun , mein Röntg , will ich schließen , laß die
Schrift Dich nichtverdrieffen . Wie mein Anfang ,
so mein Schluß , p -mxer üuu OiaboM . Ich bin ,
bis ich sterbend sinke ,

Herr Barer !

Aber einmal Geld . O hvchstverdrießliches Wort !

^ bieder Papa , ich schäme mich herzlich , daß wie¬
derum die Feder ergreifen , u . um Geld schreiben muß .
Allein , da Noth kein Gesetze hat ; so werden Sie , bey
gcnauor Erwegung meiner Umstände , vielmehr Mit¬
leiden mit Ihrem Sohne haben , als sich erzürnen -
Denn , bedenken Sie nur , mein Kleid ist dermaßen
abgetragen , ^daß ich mich fast scheue , jemand unter die

Grosser König ,
Dein

Knecht ,
Linke .

Bittschreiben
an einen Vater um Geld .

Hochgeehrt - und herzlichgeliebtester

Augen
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> Augen zu gehen ; der Wirth keift auch täglich , und
will den Stubenzinß bezalt wissen ; die Wäscherin
will auch nicht mehr warten , und ich muß immer ge -

, ' - wärtig seyn , daß sie mir die Wäsche zurücke behalten
. wird . Daher , lieber Herzens Papa ! nehmen Sie

- sich Ihres armen Sohnes gütigst an , und springen
mir , ehige Messe mit 2O . Rthlr . bcy , ich versichere nicht
allein , daß ich es zu Bezahlung meiner Schulden rieh ..-

"ch- rig anwenden will , sondern ich werde auch , für Ihre
k grosse väterliche , ja mehr als väterlich -zärtliche Liebe ,

lÄ-, GOtt wehmüthigst anflehen , daß er esIhireu reichlich
ersehen , und dafür bey beständigen und erwünschte » !
Wohlstände lebenslang erhalten wolle . Das Geld
aber erwartet sehnlich der , der sich nennet

Meines Hochgeehrten und herzlichge -
liebtesten Herrn Varers

Leuterling , treu -gehorsamster Sohn
HeN Ls . chäart . 1747 .

* Das XI . Capitel , . -
K Von denen Kaufmännischen '
« c Schreiben . ^

PL 4 ^ m dbr Jugend , die zur Kaufmannschaft incli -
^ II niret , einigen Vorschmack zu geben , wollen
.h wir etliche kaufurännische Schreiben hier an -
! - fuhren . Es sind derselben vielerley , und zwar

1 ) Fracht -
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